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die recßijeitige ülnmetbung auf Quartiere buret) bie
jugefteHten Slnmelbefarten erfolgt im eigenen gntereffe
ber delegierten. SRan ift aber aueß ber oeranftattenben
©eftion bie SRüdCftdbt auf ©rleidßterung ibrer 9Mße unb
3lrbeit fcßulbig.

Programm.
©amStag ben 7. guli:

©on morgens 10 Ußr an: ©mpfang beS 3etitraIoor=
ftanbeS, ber ©äfie unb delegierten, Söfung ber
Quartier» unb detlneßmerlarten unb ber Sl&jeicßen
im Quartierbureau, Hôtel Etoile, rue de Romont.

11 Ußr: ©ißung beS 3entratoorftanbeë ^ gjeftaurant
©ottßarb.

12 Ußr: SHîittagefjen in ben Quartiergaftßöfen (fafultatio).
15 Ußr: SBeginn ber QaßreSoerfammlung, 1. ©ißung

im ©roßratsfaale.
19 Ußr: Dtacßteffen in ben Quartiergaftßöfen.
2072Üßr: greie ^Bereinigung mit Äonjert im fpotel

dermtnuë beim ©aßnßof.

/' ©onntag ben 8. guli:
7 Ul)r : Sïat£)oIifdf>er ©otteëbienft in ber ÄirdßeSt-Nieoias.
8 Ußr: gortfeßung ber gaßreSoetfantmlung im ©roß»

ratëfaale.
12 Ußr: ©anlett im SHeftaurant des Merciers.
15 Ußr: ©efudß ber ©eroerbeauëftellung
17 Ußr : ©efueß ber $ängebrüdfe unb ber ißerot(eS=93rücte.

ßteue ©eltionen. die tn unferm ^telSfcßreiben
9îr. 309 alë angemelbet mitgeteilten ©eltionen : „©cßrnelj.
grauengemerbeoerbanb" mit ©iß in ßüridt), „SSereinigung
feßmeijer. ©erufëprâparatoren" mit ©it) in dßalmil, fini)
alë aufgenommen ju betrauten. — gerner erttären ißrett
^Beitritt : „33erbanb fdßroeijer. Sacßelofen » gabrilanten",
„aSerbanb fdßroeijer. ©piegelglaSmanufacturen", „fpanb»
merter» unb ©eroerbeoerein ©ifp", „©dßroeijer. 2Bein=
ßünbleroerbanb".

äßir geben biefe 2lufnaßmegefudße gemäß airt. 3 unferer
Statuten belannt unb Reißen bie neuen ÜDtitglieber beftenS
milllommen.

SHlit freunbeibgenöfftfeßem ©ruß!
gür bie 2)ixefttim :

der «ßräfibent : dt. dfeßumi.
die ©etretäre: 35>. $reb§, §. ©aleajji.

Uerbandswtsei.
der jSrdßerifdß » fautowale ©eroerbeoerbawö tritt

©onntag, 17. guni, pr orbentlicßen delegiertenoerfamm=

litng in SBalb pfammen. Utacß ber ©rlebigung bet

Abließen ©efdßäfte mirb ber ©räfibent Stationalrat dt.
Q bin g a über bie ©tatutenreoifion beS ©cßroeijer. ®e>

roerbeoerbanbeS referieren.

Stunftgemerbemufeum 3ä«<ß- die SluSftellung
bemalter SRöbel, bie noeß bis 17. guni p feßeti

ift, mürbe biefer Sage um ein neuartiges ©ubenjimmet
bereichert, ba§, naeß ©ntroürfen ber gacßfcßule für 3«
nenauSbau unferer ©eroerbefdßule non ber fiäbtifcßeti
Seßrroerlftätte für ©freiner ausgeführt, ebenfalls farbig
gefirießen unb ornamental bemalt ift.

II. Simmattaler ©emerbeauSfteüuug in Slitftetten.
3HS ißlalat für bie 5luSftellung (21. guli bis 6. Sluguft
1923) ift ein ©nirourf geroäßlt morben, ber in einer ge»

fälligen aSerfleinerung als ©erfdßlußmarle oorliegt. $et
3eicßner gab feiner airbeit bas Süennroort ,,©cßiffbat<
maeßung ber Simmat", bie ja tn abfefjbarer geit Sat=

fache merben foil. ©efanntlicß foil bannpmal ber ^afeit
für ©roßpridß in ber ©egenb oon lltftetten angelegt
merben, baS pr ©tabt gehören mirb unb feßon heute

ben 3eityunlt ber SBiebetoereinigung ßerbeifeßnt. Étinc

1432 lam 3lltftetten an 3ütidf) unb teilte mit ber ©tabt
bie Seiben beS alten 3ädcßWe0e§ unb bie Segnungen
beS Regiments ber freien iReicßsftabt, bis naeß ber SReoo^

lutionSjeit bie Trennung oon ihr als Befreiung oon

fernerem goeß begrüßt mürbe. Sßoßl mirb bie ©tabt
mit ber SBieberaufnaßme beS ßnanjiell fdjjmer belafteten
©emeinmefenS leine leichte a3ürbe übernehmen, die lus^
ftellung mirb aber ben 53eroeiS bringen, baß im Simmat
tal ein gemerblidh rüßrigeS a3ölllein roohnt, baS meßt bloß

©orge, fonbern auch 3«ipulS bringt.

Oer$«iedeite$.

f ©aumeifter goft 3cg«^ööerwai!her in driengeit
(Sutern) ftarb am 2. guni im 3llter oon 66 gaßren.

f ©anmetfter fmnS Söeöer»2l&attl in Uletftal ftarb

am 3. guni im 3llter oon 72 gaßren.

f ©aumeifter «peter tßgß » f>8Sler in dßnn ftarb

am 3. guni naeß lurjer fdßmerer Äranlßeit im 3llter

oon 46 Qaßren. SUS ©elretär beS £>anbmerler= unb

©eroerbeoerbanbeS ßat er bis juleßt beffen airbeiten

beforgt.

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Inkers pateitlerte Sgezlalmaschlien
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kauten ausschliesslich diese la. Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winterthur-Veltheim
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Die rechtzeitige Anmeldung auf Quartiere durch die
zugestellten Anmeldekarten erfolgt im eigenen Interesse
der Delegierten. Man ist aber auch der veranstaltenden
Sektion die Rücksicht auf Erleichterung ihrer Mühe und
Arbeit schuldig.

Programm.
Samstag den 7. Juli:

Von morgens 10 Uhr an: Empfang des Zentralvor-
standes, der Gäste und Delegierten. Lösung der
Quartier- und Teilnehmerkarten und der Abzeichen
im Quartierbureau, Hôtel Moite, rue 6e kvmoot.

11 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im Restaurant
Gotthard.

12 Uhr: Mittagessen in den Quartiergasthöfen (fakultativ).
15 Uhr: Beginn der Jahresversammlung, 1. Sitzung

im Großratssaale.
19 Uhr: Nachtessen in den Quartiergasthöfen.
20V« Uhr: Freie Vereinigung mit Konzert im Hotel

Terminus beim Bahnhof.

/ Sonntag den 8. Juli:
7 Uhr: Katholischer Gottesdienst in der KircheSt-Meàs.
8 Uhr: Fortsetzung der Jahresversammlung im Groß-

ratssaale.
12 Uhr: Bankett im Restaurant <tes Nereiers.
15 Uhr: Besuch der Gewerbeausstellung
17 Uhr: Besuch der Hängebrücke und der Perolles-Brücke.

Neue Sektionen. Die in unserm Kretsschreiben
Nr. 309 als angemeldet mitgeteilten Sektionen: „Schweiz.
Frauengewerbeverband" mit Sitz in Zürich, „Vereinigung
schweizer. Berufspräparatoren" mit Sitz in Thalwil, sind
als aufgenommen zu betrachten. — Ferner erklären ihren
Beitritt: „Verband schweizer. Kachelofen-Fabrikanten",
„Verband schweizer. Spiegelglasmanufacturen", „Hand-
werker- und Gewerbeoerein Visp", „Schweizer. Wein-
händlerverband".

Wir geben diese Aufnahmegesuche gemäß Art. 3 unserer
Statuten bekannt und heißen die neuen Mitglieder bestens
willkommen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für die Direktion:

Der Präsident: Dr. Tschumi.
Die Sekretäre : W. Krebs, H. Galeazzi.

ilubsnOwtte».
Der zürcherisch - kantonale Gewerbeverband tritt

Sonntag, 17. Juni, zur ordentlichen Delegiertenversamm-

lüng in Wald zusammen. Nach der Erledigung der

üblichen Geschäfte wird der Präsident Nationalrat Dr.
Odin g a über die Statutenreoision des Schweizer. Ge-

werbeverbandes referieren.

Kunstgewerbemuseum Zürich. Die Ausstellung
bemalter Möbel, die noch bis 17. Juni zu sehen

ist, wurde dieser Tage um ein neuartiges Bubenzimmer
bereichert, das, nach Entwürfen der Fachschule für In
nenausbau unserer Gewerbeschule von der städtischen

Lehrwerkstätte für Schreiner ausgeführt, ebenfalls farbig
gestrichen und ornamental bemalt ist.

II. Limmattaler Gewerbeausstellung in Altstetten
Als Plakat für die Ausstellung (21. Juli bis 6. August
1923) ist ein Entwurf gewählt worden, der in einer ge-

fälligen Verkleinerung als Verschlußmarke vorliegt. Der

Zeichner gab seiner Arbeit das Kennwort „Schiffbar-
machung der Limmat", die ja in absehbarer Zeit Tat
sache werden soll. Bekanntlich soll dannzumal der Hafen

für Großzürich in der Gegend von Altstetten angelegt
werden, das zur Stadt gehören wird und schon heute

den Zeitpunkt der Wiedervereinigung herbeisehnt. Anne

1432 kam Altstetten an Zürich und teilte mit der Stadt
die Leiden des alten Zürichkrteges und die Segnungen
des Regiments der freien Reichsstadt, bis nach der Revo-

lutionszeit die Trennung von ihr als Befreiung von

schwerem Joch begrüßt wurde. Wohl wird die Stadt
mit der Wiederaufnahme des finanziell schwer belasteten

Gemeinwesens keine leichte Bürde übernehmen. Die Aus

stellung wird aber den Beweis bringen, daß im Limmat-
tal ein gewerblich rühriges Völklein wohnt, das nicht bloß

Sorge, sondern auch Impuls bringt.

î Baumeister Jost Zeyer-Habermacher i« Triengen
(Luzern) starb am 2. Juni im Alter von 66 Jahren

-j- Baumeister Hans Wever-Adank in Netstal starb

am 3. Juni im Alter von 72 Jahren.
-j- Baumeister Peter Wyß-HSsler in Thu» starb

am 3. Juni nach kurzer schwerer Krankheit im Alter

von 46 Jahren. Als Sekretär des Handwerker- und

Gewerbeoerbandes hat er bis zuletzt dessen Arbeiten

besorgt.

ânsrksnnî sinks«»,, sdor prsktlsrk»,
?ur rationellen k^sbrikstion sincl

i»,ire iî»nt>«ti îî»«iiiiiii!iî!iii»i«il
mill Illàlls «II fstmkstilm tàlIlMk KllMtlMkll
tenner ksulen su88eliiie88iiclr à8e Is. ZO^vei^erfsbrikQte.

/Moderne Linricktung kür SleckdesrbeikunZ.
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Doppelte Besäum- und Lattenbretssäge
mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung.

A. MÖLLER & C9
BÜUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENQI1SSBREI
ERSTE uns ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

SAGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUHGSMASCHINEN

o©o

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MOHLESTBG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 2S - ZÜRICH s SELNAU 69.74

t »aumeifier grig grodader Sawgmnt (®ern) j

ftarb am 4. guni nac| furjer ßranfbeit im liter oon
60 gabren. @r mar Teilhaber ber girma Serger &
groeiader, 93augefcbäft unb SBaübureau.

f ®ad)ö«dermeifter galofi Shomasn tu îRarmil
($f)urgau) ftarb am 5. guni im liter oon 48 gabren.

f ©cbmteömetfter galoö ®ödli»®teiner in Ober«
SBintcrt^nr ftarb am 7. guni im liter oon 62 gabren.

f ©ägermeifter granj @ibler«Sßibmer in Dbcr»
müble=@ififon (Sujern) ftarb nach langer Uranfielt am
9. guni im liter oon 5972 gabren.

f gobamt ©ottlieb ©d&fircb, ®ireftor ber 93eretnig=
ten ®rabtroerte 1.=©. in ®tel, ftarb am 8. 3um im
liter oon 71 gabren. @r ftanb feit bem §infd)ieb oon
<5cf)neiber=9Jtontanbon an ber ©pige bes grofjen llnter=
nebmenë. ©eine Sel)îjeit balte er im alten ®rabtpg
gemalt, bem er bann, einen furjen SBelfcblanbaufentbatt
abgeregnet, feine ganje Sebensfraft mibmete. ©eit 1916
al§ faufmannifdfer ®irettor bes Unternehmens tätig, baS
oiel pr Sinberung ber IrbeitSnot auch in fcbroierigen
Reiten aufroenbete, oerftanb er es mit grofjem ©efdjict,
bie großen ©chrolerigteiten in 93e[<f)affung ber 9tobmate=
rialien unb in ber ©erohtnung neuer Ibfabgeblete p
bejroingen.

©ine neue et&genöffifcfje ©ctrtebSpblung. ®te
®irettion beê ©çbroetjer. ©eroerbeoerbanbeê erachtet mit
9tüdficbt auf bie fommenbe ©eroerbegefebgebung eine
neue eibgenöffifcbe 93etrieb§pblung für notmenbig. @§
foil beim 33unbeSrat ba§ 33egel)ren gefteßt merben, eine
foldje im gabre 1925 burcbpfübren.

IrbdtSlage in 5er ©tobt gütich- gm SJtai 1923
melbeten fid) inSgefamt 1846 Irbeitfucbenbe (1624 SJtänner
unb 222 grauen) gegenüber 2061 im Iprit; an 923
tonnte 93efd)äftigung oermittelt merben, fo baff bie gabt
ber. ganjlid) Irbeitslofen am ©nbe be§ SOtonatS noch
923 (Ipril 731) betrug. 93ei iltotftanbsarbeiten ber
©labt güricb ftnb 474 Irbeiter befcbäftigt. ®te dtadp
frage nach IrbeitSfräften, namentlich nach ungelernten,
tft etma§ prüdgegangen ; im allgemeinen aber bat ficb
bte Sage beS IrbeitSmarlteS in ben meiften berufen nur
menig oeränbert. gm ganjen fommen auf 100 offene
©teilen 165,1 Irbeitsfudjenbe, gegenüber 131,1 im 9)or=
monat unb 249 im 3Jtai 1922.

©emerüiidbeä gortbilbnngimefen im Danton ©ern.
Unter bem SSorfitje bes ißräfibenten, iperrn ©dbaab, fpaupö
lebrer ber ©eroerbefcbule in Siel, tagten am 9. guni im
33ürgerbaufe in S3ern bieSebreranberntfcben $anb
roerfer= unb gem et blieb engortbilbung§f<hulen.
golgenbe .fpaupttrattanben tarnen pr SBebanblung : 1. 9te=

organifation bes geroerblidjen Unterricl)t§, Referenten:
fperr ,ft. SRofer, 5tunftfcf)loffer unb Sebrer an ber @e«

roerbefdbule in Sern, unb ber SSorfitjenbe. 2. 93efd)lufj=

faffung über ben beitritt beS tantonalen 25erein§ jum
©djioetgerifiijen Setbanb für gei<hen= unb ©eroerbeunter»
ridbt. ®te beiben Steferate über-ben erfien SSerbanb-
lungSgegenftanb brachten fo oiel beS gntereffanten unb
Inregenben, bah fie in ben gacbblättern einem größeren
Greife betanntgegeben merben follen, gn ber ®i§fuffion
berichtete toerr ©reuter, ®ire!tor ber ©eroerbefcbule 93ern,
über bie Seftrebungen unb Inorbnungen auf bem ißlatje
93ern. gur jmeiten grage rourbe befc|loffen: „®er fan=
tonale 33erbanb tritt bem Schmeiß 33erbanb für geieben^
unb ©eroerbeunterriebt bei." SJtitte Dttober foß eine

aujjerorbentlicbe Sßerfammlung ftattfinben pr 23efpred)ung
ber grage ber SebrtingSprüfungen.

®ie Sage im tBaabaabmerl. ßtiebt obne gro|e
Dpfer feitenS ber Unternehmer unb IBaubanbroerter ift
eg möglich geworben, bie allgemeine Sautätigteit berart
gu förbern, bah bie Irbeitêlofigfeit auf ein Sltinimum
jurüdgegangen ift. ®a8 Ttifito ber Uebernabme oon
Inteilfcbeinên unb Iftien bei ben Saugenoffenfdbaften
tonnte nur aug ber ©rroägung beraug auf fidb

genommen merben, bah bie Sautätigteit ohne finanzielle
iöeteiligung beg hanbtoerterg üoUftänbig Jtill fteben
müfete unb jroeitenê in ber Innabme, bah Irbeiter»
febaft lieber burdb Irbeit ihr 93rot öerbient, als be=

ftänbig um bie bringenbfte lrbeiiglofenunterftüfpng_ ju
fämpfen. ®ie lugfhüttung beg ©elbeg alg Irbeitg»
lofeuunterftübung mühte auf bie ®auer ein unbefriebi»
genbeg ©efübl erroeden, ba baburdb bie legten liquiben
iSarmittel probuftionglog aufgemenbet merben mühten,
©omobl bie Irbeiterfdbaft mie ber Irbeitgeber unb auch
bie öffentlichen SBerroaltungen roaren barin einig, bah
biefer guftanb ein Snbe nehmen müffe. /

lieber bie Söfung felbft müffen öerfebiebene Infichten
Porban&en geroefen fein; beren groedmähigteit moHen
mir bjtex nicht unterfuchen. ®agegen ftrib nun mit ber

Nr. 11 ' Jllvstr. fchwetz. Himdw. Zettung („Meisterdlatt")

voppslt« um! I-sttsukrslssNgs
mit selbsltstißem Vorsckub unä Kugeüs^erun^.

â. âc?

s«»?k uris
S-ÄK Ski« KAU vs«

SKELKLS- u»io «o^T-
KLâKZW?zZWSSDqM5c«I^M

c>«O

onosscs ?A»«Ult.Akc«
AU557Ll.I.U»ISZI.A«ie« M

m0»i.es?L«- s
,e».ek»»!S!« SNUQS »ir. 2S silnic« - se^l»»u SS./»

î Baumeister Frig Zweiacker w Laugnau (Bern) j

starb am 4. Juni nach kurzer Krankheit im Alter von
60 Jahren. Er war Teilhaber der Firma Berger à
Zweiacker, Baugeschäft und Baubureau.

s Dachdeckermeister Jakob Thomaun w Märwil
(Thurgau) starb am 5. Juni im Alter von 48 Jahren.

P Schmiedmeister Jakob Böckii-Steiuer in Ober-
Wiuterthur starb am 7. Juni im Alter von 62 Jahren.

-f Sagermeister Franz Sidler-Widmer in Ober-
mühle-Gisikon (Luzern) starb nach langer Krankheit am
9. Juni im Alter von 59 ft? Jahren.

1- Johann Gottlieb Schürch, Direktor der Vereinig-
ten Drahtwerke A.-G. in Biel, starb am 8. Juni im
Alter von 71 Jahren. Er stand seit dem Hinschied von
Schneider-Montandon an der Spitze des großen Unter-
nehmens. Seine Lehrzeit hatte er im alten Drahtzug
gemacht, dem er dann, einen kurzen Welschlandaufenthalt
abgerechnet, seine ganze Lebenskrast widmete. Seit 1916
als kaufmännischer Direktor des Unternehmens tätig, das
viel zur Linderung der Arbeitsnot auch in schwierigen
Zeiten aufwendete, verstand er es mit großem Geschick,
die großen Schwierigkeiten in Beschaffung der Rohmate-
rialien und in der Gewinnung neuer Absatzgebiete zu
bezwingen.

Eine neue eidgenössische Betriebsziihlung. Die
Direktion des Schweizer. Gewerbeverbandes erachtet mit
Rücksicht auf die kommende Gewerbegesetzgebung eine
neue eidgenössische Betriebszählung für notwendig. Es
soll beim Bundesrat das Begehren gestellt werden, eine
solche im Jahre 1925 durchzuführen.

Arbeitslage in der Stadt Zürich. Im Mai 1923
meldeten sich insgesamt 1846 Arbeitsuchende (1624 Männer
und 222 Frauen) gegenüber 2061 im April; an 923
konnte Beschäftigung vermittelt werden, so daß die Zahl
der gänzlich Arbeitslosen am Ende des Monats noch
923 (April 731) betrug. Bei Notstandsarbeiten der
Stadt Zürich sind 474 Arbeiter beschäftigt. Die Nach-
frage nach Arbeitskräften, namentlich nach ungelernten,
ist etwas zurückgegangen; im allgemeinen aber hat sich
die Lage des Arbeitsmarktes in den meisten Berufen nur
wenig verändert. Im ganzen kommen auf 100 offene
Stellen 165,1 Arbeitssuchende, gegenüber 131,1 im Vor-
monat und 249 im Mai 1922.

Gewerbliches Fortbildungswese« im Kanton Bern.
Unter dem Vorsitze des Präsidenten, Herrn Schaad, Haupt-
lehrer der Gewerbeschule in Biel, tagten am 9. Juni im
Bürgerhause in Bern die Lehrer an bernischen Hand-
werker- und gewerblichen Fortbildungsschulen.
Folgende Haupttraktanden kamen zur Behandlung: 1. Re-
organisation des gewerblichen Unterrichts, Referenten:
Herr K. Moser, Kunstschlosser und Lehrer an der Ge-
werbeschule in Bern, und der Vorsitzende. 2. Beschluß-
fassung über den Beitritt des kantonalen Vereins zum
Schweizerischen Verband für Zeichen- und Gewerbeunter-
richt. Die beiden Referate über-den ersten VerHand-
lungsgegenstand brachten so viel des Interessanten und
Anregenden, daß sie in den Fachblättern einem größeren
Kreise bekanntgegeben werden sollen. In der Diskussion
berichtete Herr Greuter, Direktor der Gewerbeschule Bern,
über die Bestrebungen und Anordnungen auf dem Platze
Bern. Zur zweiten Frage wurde beschlossen: „Der kan-
tonale Verband tritt dem Schweiz. Verband für Zeichen-
und Gewerbeunterricht bei." Mitte Oktober soll eine

außerordentliche Versammlung stattfinden zur Besprechung
der Frage der Lehrlingsprüfungen.

Die Lage im Bauhandmerk. Nicht ohne große
Opfer seitens der Unternehmer und Bauhandwerker ist
es möglich geworden, die allgemeine Bautätigkeit derart
zu fördern, daß die Arbeitslosigkeit auf ein Minimum
zurückgegangen ist. Das Risiko der Uebernahme von
Anteilscheinen und Aktien bei den Baugenossenschaften
konnte nur aus der Erwägung heraus auf sich

genommen werden, daß die Bautätigkeit ohne finanzielle
Beteiligung des Handwerkers vollständig still stehen

müßte und zweitens in der Annahme, daß die Arbeiter-
schaff lieber durch Arbeit ihr Brot verdient, als be-

ständig um die dringendste Arbeitslosenunterstützung zu
kämpfen. Die Ausschüttung des Geldes als Arbeits-
losenunterstützung müßte auf die Dauer ein unbefriedi-
gendes Gefühl erwecken, da dadurch die letzten liquiden
Barmittel produktionslos aufgewendet werden müßten.
Sowohl die Arbeiterschaft wie der Arbeitgeber und auch
die öffentlichen Verwaltungen waren darin einig, daß
dieser Zustand ein Ende nehmen müsse. /

Ueber die Lösung selbst müssen verschiedene Ansichten
vorhanden gewesen sein; deren Zweckmäßigkeit wollen
wir hier nicht untersuchen. Dagegen stüd nun mit der
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oben erwähnten jtt ©tanbe gefommenen Söfung @r=

f^etnmtgen ju Sage getreten, bte unbebingt einer Ab»
flärung beburfen.

@§ Ejanbett fid) um bie zur ^eit im Saußanbwerf
angefünbigten Soßnfämpfe. 23ie e§ feßemt, roirb bie

Maffierurtg ber Sauarbeit bon ber Arbeiterfchaft miß»
beutet, inbem man barin au<ß ein gutes ©efc^äft für
ben Unternehmer unb ^anbmerfer fie^t. SBürbe ba§
treffen, fo tonnte man bie Stellungnahme ber Arbeiter»
feßaft als eine natürliche erachten, baS ßeißt tnfofern fish
bie Segehren im Gahmen einer berantroortlichen Drbnung
bewegen, waS aber leiber auch in biefer Schiebung nicht
überall ber gatl ift. Man macht 5. S. bon neuem Ser»
fuche, Arbeiterräte unb bergleicßen einzuführen.

Satfache ift nun, bah mit ber gegenwärtigen Ar»
beitSmaffierung eine gleichzeitige finanzielle ©efaßr
für ben Arbeitgeber befteht, inbem einerfeits auf feine
greife gebrüeft unb er anbererfeitS zur Finanzierung
ber Sauprojefte herangezogen roirb. $n bem hohe«
SrfteHungäro.ert ber Käufer, beren SDÎietginSertrag .un»
ficher ift, hat ber §anb werter teilweife 35—45 % eigenes
©elb, baS heißt, er mußte einmal bie gorberungen für
feine

'

Arbeit fteßett laffen unb in ben meiften Fallen
noch bareS (Selb zulegen.

Sn bielen FaQen mußte fich ber Unternehmer zur
Uebernahme eines, ober mehrerer Käufer crctfdßließen,
wenn er auf ^ateilung bon Arbeitsaufträgen redß=

nen wollte, fpoeßbewertete ©teuerobjefte, Anteilfdßeine
unb Aftien testen AangeS ift alles, was ber Unter»
nehmer unb £janbmerler heute bei ber ftarfen Sautätig»
feit herausbringt. SBie fehr man auch babor warnte,
eS ließ fieß praftifcß fein anberer SBeg finben.

SEBie in biefem Moment bie Soßnforberungen, bie

Segehren um Ferienberlängerung, baS Serlangen für
Sezahlung ber Feiertage sc. beim Arbeitgeber aufge»
nommen wirb, läßt fid) benfen. Sie gewerbliche Dr»
ganifation ift eS, bie zahlreiche Anträge feitenS ber
Mitglieber, welche auf bermehrten Soßnabbau tenbierten,
Zurücfßielt, um baS Serßältnis zmifchen Arbeitgeber unb
Arbeiterfchaft zu einem möglicßft guten zu geftalten.
Anftatt, baß biefe Seftrcbungen bie 3ufriebenßeit ge»

forbert haben, ßheinen fie eßer neue Konflifte auSlöfen zu
wollen. Seweife hierfür firsb bie fcßriftlidß eingereichten
Forberungen, fowie auch bie «Streitigfeiten, bie fteHen»
weife fchon zum Ausbruch gefommen finb.

Siefe Sage beranfaßte bie Saußanbwerfergruppe
beS ftabtberniftßen (SewerbeberbanbeS, in berfchiebenen
©ißungen bie Stellungnahme ber Arbeiterfchaft zu be»

fpredjen, um ißrerfeits gemeinfam unb folibarifdß zu
ßaltenöe Sichtlinien im Serhalten zu ben Forberungen
einzufchlagen. gm Sntereffe einer richtigen Abflärung
ber tatfäcßlicßen Serßältniffe,- würbe anläßlich ber leßten
Sauhanbwerferfonferenz bom 28. Mai 1923 eine neun»
glieberige ftontmiffion beftellt, welche ben Auftrag er»
hielt, bie geeigneten Sorfehrungen anzuorbnen. (Sin
erfter Sefdßluß biefer Kommiffion ging nun bahin, ben
Sau» unb §olzarbeiterberbanb auf bem ißlaße Sern zu
einer getneinfamen Sefprecßung eittzulaben, was am 31.
Mai gefeßeßen ift.

_@S ift zu erwarten, baß bureß biefeS Sorgeßen adge»
mein befriebigenbe Serßältniffe gefeßaffen werben,
^ebenfalls bürfien bamit einzelne zu wenig überlegte
©cßritte in ber Soßnbewegung aitSgefdjloffen fein.

©ewerbefefretariat ber ©tabt Sern.

Eröffnung ber neue« Sah«hofa«lßge ber ©. S. ö.
in Siel. (Korr.) Montag ben 28. Mai 1923 oetfam»
Welten fi<h auf ^nitiatioe ber ©eneralbireftion ber ©. S. S.
im neuen ißerfonenbaßnßof Siel bie Sertreter ber an
biefem großen Söerf intereffierten Seßörben unb Korpo»

rationen — etwa 150 ißerfonen — jur offiziellen @r=

Öffnung, ©inleitenb orientierte |>err ©ßriften, KreiS»
bireftor ber ©. S. S. in furzen 3%^ über bie gefamte
Anlage, fowie auch û&w bie oorgefeßenen Maßnahmen
für bie in ber Aacßt 00m 31. Mai auf 1. 3uni zu er»

folgenbe Überleitung bes gefamten SetrtebeS. oom alten
in ben neuen Saßnßof. Aach btefen (SrHärungen teilte
fich bie Serfammlung in zu>et Abteilungen. Sie eine

wibmete fieß ber Seficßtigung beS 113 m langen, areßi»

teftonifcß ßocßfleßenben unb in ber 3nnenau§ftattung
mobern eingerießteten AufnaßmegebäubeS, wäßrenb bie

anbete Abteilung mit einem feßon auf bem neuen perron
bereitfteßenben ©jtrazuge naeß bem neuen Sofomotiobepot
im großen ©infeßnitt oon Siel=Mabretfdß ßinauSfußr.
Aucß ßier zeigte eS fieß ebenfalls, baß bie ©. S. S. feine

Müße gefeßeut ßaben, etwas 3wecfmäßigeS unb ©ebiegenes
ZU erfteHen. @S fei ßier nur furz auf bie im nebenan»

liegenben Sienftgebäube fieß beftnbenbe, flotte Sabeein»

rießtung, fcßönen ©ßräume unb AufentßaltSräume für
baS Serfonal erinnert. Qtem, wenn man fid) bie großen
Sorzüge ber muftergültig erfüllten neuen Steler Saßn»
ßofanlage oor Augen ßält, fo fann man fieß leteßt oor<

fieUen, "baß ber Abfcßieb oom alten in ben neuen Se»

trieb weber bem ©. S. S.»ißerfonal als aucß ber Sieler
Seoölferung nidßt feßwer fallen wirb.

Aacßbem noeß an bem ber Seficßtigung folgenben
Sanfett im neuen Süfeti 2. Klaffe bie Herren ©eneral»
bireftor ©cßrafl unb AeglerungSpräfibent SoOmar bem

wäßrenb lOfäßriger Sauzeit gefeßaffenen Sßerfe ißre An»

erfennung in warmen SBorten gezollt ßatten, ergriff als

leßter Aebner ber ©tabtpräftbent oon Siel, feerr $r.
©uibo Müller, bas SBort. Audß er fann bte gelungene

Ausführung biefeS großen SaßnßofumbaueS nur banfenb

anerfennen, bebeutet boeß berfelbe einen eminent wieß»

tigen Moment in ber oerfeßrSpolitifcßen ©ntwieflung
unferer ©tabt. »

3um ©eßluß möcßten wir nodß bem Munfcß AuS»

bruef geben, eS möge nun innert fürzerer 3^it auf bem

nun freiwerbenben alten Saßnßofareal ein neuer ©tabt»
teil entfießen zur 3«*be unb zum Außen unferer fcßönen

©tabt am Sielerfee.

®ie öewtfcßeii SBalzeifenpretfe würben mit Söirfung
ab 7. 3"ui nocßmalS um burcßfcßnittlicß oterßunbert»
taufenb Marf pro Sonne erßößt, fo baß ©tabeifen
jeßt 2,6 Mill. Marf foftet.

Uns 4er Praxis. - fir 4k Praxis
fragt«.

N£S. &e«ggKf0', tsrnfiSgi» nul 3t8ReU0gefm9( toetbe»

«sstes biefe Aubslt nic^t itsfgeKonnneK $ betartige Anzeigen ge>

|5sen in ben gnferntenteit beg SlatteS. — Den fragen, meiere

erfeßeinen foQen, motte man 50 Kt0. in SWarlw

(für Bufßnbnnfi ber Offerten) unb roenn bie ffsage mit Abseffc

beS grageftetterS erfeßeinen foil, 30 £40. beilegen. fBemt leim
Rseîe* mitgefeßirti sweebe«, Ine» bie fttnge niftt mrfg«
isisemen mesbee.

376. Sffier ßätte ©ägmeßl abzugeben franto ©abnftation oei»

laben? Offerten unter ©ßiffre D 276 an bie @jpeb.
377. SBer liefert prattifeße Alafcßinen für ©rennt)!#

Bearbeitung? Offerten unter ©fjiffre 277 an bie S^peb.
378. 9Ber batte 8 Aabfäße für Aottroagen, 60 cm @pW

mit fRotten» ober Ätngfßmietlager, neu ober gebraucht, aber 8»

erhalten, abzugeben?
379. SB er hätte eine gelbfcßmiebe, neu ober gebraueßt, a»'

Zugeben? Offerten unter ©tffffre 279 an bie @jpeb.

380. SBer hätte abzugeben 7 genfter für robe§ Sicßt, 80 cw

breit unb 130 ßod) V Diefelben tönnten zmeiffüglig ober mit 0»'
ließt fein für einen rohen SRagazinbau. Dito 1 Düre, aber fol«?»

90—100 cm breit unb ca. 200 cm boeß unb 1 Dor, ein» ober Z®"'
ffüglig, Dotatbreite 3 m unb 2,5—3 m boeß, zur ©älfte ober)"
'A ober '/» Z» öffnen? Offerten an $an§ §unn, meß. 2Be«

ftütu-, Sarmenftorf (Aargau).
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oben erwähnten zu Stande gekommenen Lösung Er-
scheinungen zu Tage getreten, die unbedingt einer Ab-
klärung bedürfen.

Es handelt sich um die zur Zeit im Bauhandwerk
angekündigten Lohnkämpfe. Wie es scheint, wird die
Massierung der Bauarbeit von der Arbeiterschaft miß-
deutet, indem man darin auch ein gutes Geschäft für
den Unternehmer und Handwerker sieht. Würde das zu-
treffen, so könnte man die Stellungnahme der Arbeiter-
schaft als eine natürliche erachten, das heißt insofern sich
die Begehren im Rahmen einer verantwortlichen Ordnung
bewegen, was aber leider auch in dieser Beziehung nicht
überall der Fall ist. Man macht z. B. von neuem Ver-
suche, Arbeiterräte und dergleichen einzuführen.

Tatsache ist nun, daß mit der gegenwärtigen Ar-
beitsmassierung eine gleichzeitige finanzielle Gefahr
für den Arbeitgeber besteht, indem einerseits auf seine
Preise gedrückt und er andererseits zur Finanzierung
der Bauprojekte herangezogen wird. In dem hohen
Erstellungswert der Häuser, deren Mietzinsertrag.un-
sicher ist, hat der Handwerker teilweise 35—45 «/» eigenes
Geld, das heißt, er mußte einmal die Forderungen für
seine Arbeit stehen lassen und in den meisten Fällen
noch bares Geld zulegen.

In vielen Fällen mußte sich der Unternehmer zur
Uebernahme eines, oder mehrerer Häuser entschließen,
wenn er auf Zuteilung von Arbeitsaufträgen rech-
nen wollte. Hochbewertete Steuerobjekte, Anteilscheine
und Aktien letzten Ranges ist alles, was der Unter-
nehmer und Handwerker heute bei der starken Bautätig-
keit herausbringt. Wie sehr man auch davor warnte,
es ließ sich praktisch kein anderer Weg finden.

Wie in diesem Moment die Lohnforderungen, die

Begehren um Ferienverlängerung, das Verlangen für
Bezahlung der Feiertage w. beim Arbeitgeber aufge-
nommen wird, läßt sich denken. Die gewerbliche Or-
ganisation ist es, die zahlreiche Anträge seitens der
Mitglieder, welche auf vermehrten Lohnabbau tendierten,
zurückhielt, um das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und
Arbeiterschaft zu einem möglichst guten zu gestalten.
Anstatt, daß diese Bestrebungen die Zufriedenheit ge-
fordert haben, scheinen sie eher neue Konflikte auslösen zu
wollen. Beweise hierfür sind die schriftlich eingereichten
Forderungen, sowie auch die Streitigkeiten, die stellen-
weise schon zum Ausbruch gekommen sind.

Diese Lage veranlaßte die Bauhandwerkergruppe
des stadtbernischen Gewerbeverbandes, in verschiedenen
Sitzungen die Stellungnahme der Arbeiterschaft zu be-

sprechen, um ihrerseits gemeinsam und solidarisch zu
haltende Richtlinien im Verhalten zu den Forderungen
einzuschlagen. Im Interesse einer richtigen Abklärung
der tatsächlichen Verhältnisse,- wurde anläßlich der letzten
Bauhandmerkerkonserenz vom 28. Mai 1923 eine neun-
gliederige Kommission bestellt, welche den Auftrag er-
hielt, die geeigneten Vorkehrungen anzuordnen. Ein
erster Beschluß dieser Kommission ging nun dahin, den
Bau- und Holzarbeiterverband auf dem Platze Bern zu
einer gemeinsamen Besprechung einzuladen, was am 31.
Mai geschehen ist.

Es ist zu erwarten, daß durch dieses Vorgehen allge-
mein befriedigende Verhältnisse geschaffen werden.
Jedenfalls dürften damit einzelne zu wenig überlegte
Schritte in der Lohnbewegung ausgeschlossen sein.

Gewerbesekretariat der Stadt Bern.

Eröff»u«g der neuen Bahnhsfanlage der S. B. B.
in Biel. (Korr.) Montag den 28. Mai 1923 versam-
Welten sich auf Initiative der Generaldirektion der S. B. B.
im neuen Personenbahnhof Biel die Vertreter der an
diesem großen Werk interessierten Behörden und Korpo-

rationen — etwa 159 Personen — zur offiziellen Er-
öffnung. Einleitend orientierte Herr Christen, Kreis-
direktor der S. B. B. in kurzen Zügen über die gesamte
Anlage, sowie auch über die vorgesehenen Maßnahmen
für die in der Nacht vom 31. Mai auf 1. Juni zu er-
folgende Überleitung des gesamten Betriebes vom alten
in den neuen Bahnhof. Nach diesen Erklärungen teilte
sich die Versammlung in zwei Abteilungen. Die eine

widmete sich der Besichtigung des 113 m langen, archi-
tektonisch hochstehenden und in der Innenausstattung
modern eingerichteten Aufnahmegebäudes, während die

andere Abteilung mit einem schon auf dein neuen Perron
bereitstehenden Extrazuge nach dem neuen Lokomotivdepot
im großen Einschnitt von Biel-Madretsch hinausfuhr.
Auch hier zeigte es sich ebenfalls, daß die S. B. B. keine

Mühe gescheut haben, etwas Zweckmäßiges und Gediegenes

zu erstellen. Es sei hier nur kurz auf die im nebenan-

liegenden Dienstgebäude sich befindende, flotte Badeein-
Achtung, schönen Eßräume und Aufenthaltsräume für
das Personal erinnert. Item, wenn man sich die großen
Vorzüge der mustergültig erstellten neuen Vieler Bahn-
Hofanlage vor Augen hält, so kann man sich leicht vor-
stellen, daß der Abschied vom alten in den neuen Be-
trieb weder dem S. B. B.-Personal als auch der Vieler
Bevölkerung nicht schwer fallen wird.

Nachdem noch an dem der Besichtigung folgenden
Bankett im neuen Büfett 2. Klasse die Herren General-
direktor Schrafl und Regierungspräsident Vollmar dem

während 1 »jähriger Bauzeit geschaffenen Werke ihre An-

erkennung in warmen Worten gezollt hatten, ergriff als

letzter Redner der Stadtpräsident von Biel, Herr Dr.
Guido Müller, das Wort. Auch er kann die gelungene

Ausführung dieses großen Bahnhofumbaues nur dankend

anerkennen, bedeutet doch derselbe einen eminent wich-

tigen Moment in der verkehrspolitischen Entwicklung
unserer Stadt. d

Zum Schluß möchten wir noch dem Wunsch Aus-
druck geben, es möge nun innert kürzerer Zeit auf dem

nun freiwerdenden alten Bahnhofareal ein neuer Stadt-
teil entstehen zur Zierde und zum Nutzen unserer schönen

Stadt am Bielersee.

Die deutsche» Walzeise»preise wurden mit Wirkung
ab 7. Juni nochmals um durchschnittlich vierhundert-
tausend Mark pro Tonne erhöht, so daß Stabeisen
jetzt 2,6 Mill. Mark kostet.

«tu Sei ffnxtt. - M «e ?»xi»
?k«se«-

Werk««sS>. ÄK»sch> »«d AàitSgesnche werd»
«ter diese Rubrik «icht >mfge«omme« z derartige Anzeigen ge>

HSrm in dm Z«serate«teil des Blattes. — Dm Fragen, welch«

s««tsr Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS. in Mark«
für Zusendung der Offerten) und wmn die Frage mit Adreff«

SeS Fragestellers erscheinen soll, 3V CtS. beilege«. Wen« kein«

Marke« mitgeschickt »erde«, kann die Frage «icht «sg«
Komme« »erde«.

376. Wer hätte Sägmehl abzugeben franko Bahnstation ver-

laden? Offerten unter Chiffre l) 276 an die Exped.
377. Wer liefert praktische Maschinen für Brennholz-

Bearbeitung? Offerten unter Chiffre 277 an die Exped.
378. Wer hätte 8 Radsätze für Rollwagen, 6V cm Spur,

mit Rollen- oder Ringschmierlager, neu oder gebraucht, aber gm

erhalten, abzugeben? ^

37V. Wer hätte eine Feldschmiede, nm oder gebraucht, ab-

zugeben? Offerten unter Chiffre 279 an die Exped.

380. Wer hätte abzugeben 7 Fenster für rohes Licht, 80 c«

breit und 130 hoch? Dieselben könnten zweiflüglig oder mit Ob-

licht sein für einen rohen Magazinbau. Dito 1 Türe, aber som
90-100 cm breit und ca. 200 cm hoch und 1 Tor, ein- oder zM-
flüglig, Totalbreite 3 m und 2,5—3 m hoch, zur Hälfte oder
'/z oder '/» zu öffnen? Offerten an Hans Hunn, mech. Wert

stätte, Sarmenstorf (Aargau).
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